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Theologisches Forum

Fıne theologische Antwort auf dıe
Gewalt nach den anlen In Kenıa
nne Nasımıyu-Wasıke

Seit 19091, als das kenianische Volk den ängs UuDe:  gen Anstofß eliner
Mehrparteienpolitik yab, o0mMm immer wieder ewaltausbrüchen unter den
Ethnien, WI1e S1e 1n dieser Brutalität und Abgestumpitheit 1n der Jahre angen
relatıven Unabhängigkeitsgeschichte ohne eispie S1ind. Im Kern gyeht

be]1 diesem on Fragen der Landverteilung ach der Unabhängigkeit,
die Konstitution des andes, die e1INe unumschränkte usübung der

präsidialen aG UuNnNTtersStTutLz und die ungleiche ultelung der nationalen
Ressourcen unter den 472 ethnischen Gruppen des es Mag auch, ober-
fNächlich betrachtet, aussehen, als habe die Mehrparteienpolitik die EW,; 1mM
Land ausgelöst, doch dieser Beltrag ein1ge der Ungerechtigkeiten
Sprache ringen, die die politischen ührer Kenlas se1t der Unabhängigkeıit
begangen aben, und auft das SalNzZe usmailßs der Yrobleme, die das en ATINeT

Kenlaner elıner ständigen Qual machen, e1INe theologische geben

Problemhintergründe
1963 erlangte Kenla selne Unabhängigkeit VOIL der YT1USCHenNn Koloni  acht, und
Jomo Kenyatta wurde der erste Ministerpräsident. 1964 änderten dieser und
se1lne engsten Vertrauten die VerTassung, die Vollmachten der Königıin auft



Annedas Präsidentenam übertragen. nNter der ustande gekommenen republi-
kanischen Verfassung wurde Kenyatta der erste Präsident der Republik Kenia asımıyu-A T En 'asıkeund 1Un Staatsoberhaupt und Regierungschei 1n einer Person. Miıt 1hm
freilich egann eine SCArankenlose usübung präsidialer aC Die Personal
un1on machte das Amt des Präsidenten elner quası allmäc  igen Institution
Alle aC konzentrierte sich auf dessen CNSECICN Umkreis. * Seine selbstherrlich
ausgeübten efugnisse wurden mıiıt der UrCc VOT elner Rückkehr der Kolonial
herrschaft SOWIE VOT einer ethnischen Zersplitterung gereC  (  gt
Alle staatlichen Ressourcen unterstanden LUn der Oberhoheit des Präsidenten,
und LLUT die Elite selner thnie und sSe1INne Freunde Aaus anderen ethnischen
Gruppen en ugang den Ressourcen und den Reglerungsposten. DIie
Präsidenten Kenyatta und anıe Arap Mo1I nutzten alle 1  er die ihnen
Verfügung en, ihre aCcC festigen und die politischen egner 1NSs
Abseits ängen Kenyatta betrieb eine 1k7 die Aaus Kenla de aCLO einen
Eın-Partejen-Staat machte, en Arap Mo1 eın G esetz Cr das den Eın
Partejen-Staat auch de uUre besiegelte.“ Politische egner mussten der Staats
partel, der enya Can Nation Inion (KANU) e1ıtreten oder eien Gefahr,

Meinungsverschiedenheiten 1NSs Gelängnis gyeworien werden. en
der Regierungszei enyattas und Arap Mois aben mutige Einzel
kämpfer und Gruppen sich unter erheblichen persönlichen piern STEeTSs dagegen
ZU e Wehr YeESETZT.
Die neUe Elite des es nahm gegenüber den übrıgen ethnischen Gruppen elne
arrogante paternalistische Haltung ein S1e gy]laubten, das Land könne sich
dann welıter ntwickeln und sicher Se1IN, WE sich das aAaderwer der aC und
deren ONTrolle 1n ihrenenbefinde ® SO ist der Präsident VOIl Kenla auft jede
erdenkliche und Weise bis auf den Namen praktisch e1iIn traditioneller Mon
arch Der verlängerte der Reglerung das Parlament oder z die Ge
richtsbehörden STE dem Präsidenten SallZz ach dessen Belieben Ver.
Lügung Alle höheren Staatsbeamten arbeiten dem Präsidenten ihn zulrie-
denzustellen Der Präsident kann S1e ach eigenem Ermessen einstellen oder
entlassen. Damit der Präzedenzfall gegeben „Bist du einmal der Macht,
dann gehö: dir alles, und alle Anderen ängen VOIl deiner NaıAnne  das Präsidentenamt zu übertragen. Unter der so zustande gekommenen republi-  kanischen Verfassung wurde Kenyatta der erste Präsident der Republik Kenia  Nasimiyu-  „  Wasike  und war nun Staatsoberhaupt und Regierungschef in einer Person. Mit ihm  freilich begann eine schrankenlose Ausübung präsidialer Macht. Die Personal-  union machte das Amt des Präsidenten zu einer quasi allmächtigen Institution.  Alle Macht konzentrierte sich auf dessen engeren Umkreis.! Seine selbstherrlich  ausgeübten Befugnisse wurden mit der Furcht vor einer Rückkehr der Kolonial-  herrschaft sowie vor einer ethnischen Zersplitterung gerechtfertigt.  Alle staatlichen Ressourcen unterstanden nun der Oberhoheit des Präsidenten,  und nur die Elite seiner Ethnie und seine Freunde aus anderen ethnischen  Gruppen hatten Zugang zu den Ressourcen und den Regierungsposten. Die  Präsidenten Kenyatta und Daniel Arap Moi nutzten alle Mittel, die ihnen zur  Verfügung standen, um ihre Macht zu festigen und die politischen Gegner ins  Abseits zu drängen. Kenyatta betrieb eine Politik, die aus Kenia de facto einen  Ein-Parteien-Staat machte, während Arap Moi ein Gesetz erließ, das den Ein-  Parteien-Staat auch de iure besiegelte.? Politische Gegner mussten der Staats-  partei, der Kenya African Nation Union (KANU), beitreten oder liefen Gefahr,  wegen Meinungsverschiedenheiten ins Gefängnis geworfen zu werden. Während  der ganzen Regierungszeit Kenyattas und Arap Mois haben mutige Einzel-  kämpfer und Gruppen sich unter erheblichen persönlichen Opfern stets dagegen  zur Wehr gesetzt.  Die neue Elite des Landes nahm gegenüber den übrigen ethnischen Gruppen eine  arrogante paternalistische Haltung ein. Sie glaubten, das Land könne sich nur  dann weiter entwickeln und sicher sein, wenn sich das Räderwerk der Macht und  deren Kontrolle in ihren Händen befinde.? So ist der Präsident von Kenia auf jede  erdenkliche Art und Weise bis auf den Namen praktisch ein traditioneller Mon-  arch. Der verlängerte Arm der Regierung - das Parlament oder etwa die Ge-  richtsbehörden - steht dem Präsidenten ganz nach dessen Belieben zur Ver-  fügung. Alle höheren Staatsbeamten arbeiten dem Präsidenten zu, um ihn zufrie-  denzustellen. Der Präsident kann sie nach eigenem Ermessen einstellen oder  entlassen. Damit war der Präzedenzfall gegeben: „Bist du einmal an der Macht,  dann gehört dir alles, und alle Anderen hängen von deiner Gnade ab.“  Als Kenyatta 1978 starb, trat Daniel Arap Moi als zweiter Präsident von Kenia  seine Nachfolge an. Er versicherte jedem, er werde in die Fußstapfen Kenyattas  treten, indem er den Status quo beibehalte. Der Drang, alle Macht und alle  Staatsressourcen auf den „inneren Kreis“ des Präsidenten zu konzentrieren,  wurde weiter verstärkt, und alle wichtigen, vor allem für Geldgeber besonders  attraktiven Ressorts wurden dem Amt des Präsidenten unterstellt. Hat sich in  den letzten vierzig Jahren in Kenia so gut wie alles verändert, so blieb die  politische Szene davon unberührt, da sie der Führungselite und ihrer ethnischen  Gruppe besondere Privilegien zubilligte. Die nationale Führungsschicht blieb  unangefochten bestehen und wurde von den Reichen weiter manipuliert. Bedenkt  man, dass demokratische Führung auf dem Mehrheitsprinzip beruht, dann heißt  das, dass Angehörige kleiner ethnischer Gruppen und Clans für immer von einerAls Kenyatta 1978 starb, trat Daniel Arap Mo1 als zweıter Präsident VON Kenla
se1Nne achfolge Er versicherte jedem, werde die stapien enyattas
eten, indem den Status QUO beibehalte Der Drang, alle aC und alle
Staatsressourcen auft den „inneren Kreis“ des Präsidenten konzentrieren,
wurde weıter verstärkt, und alle wichtigen, VOT allem Geldgeber besonders
ven Ressorts wurden dem Amt des Präsidenten unterstellt Hat sich 1n
den etzten vlerz1g Jahren 1n Kenla zuL WI1e alles verändert, blieb die
DO.  SC Szene davonun da S1e der ührungselite und ihrer ethnischen
Iuppe besondere Privilegien zubilligte. IBG nationale Führungsschicht bhlieb
unangeiochten estehen und wurde VOIN den Reichen weıter manipuliert Bedenkt
IN dass demokratische Führung auf dem Mehrheitsprinzip beruht, dann heilt
das, dass Angehörige kleiner ethnischer Gruppen und Clans tür immer VO elıner



Iheologisches Machtbeteiligung ausgeschlossen bleiben aC 1n iIrıka dazu benutzt, die
Forum Reg1onen der Führungsschicht en  en \WO alle ürger Steuern zah.

len, leiben die Gebiete der OÖpposition unentwickelt
Mıt Erlangung der Unabhängigkeit glaubten die Kenlaner, S1e se]en die Eindring
lınge, die Kolonialsiedler, endlich losgeworden, die VOT allem die irtschafit
ausgebeutet, ihre Freiheitsrechte ach und ach eschnitten, ihre Wüiürde 1immer
mehr missachtet und ihre Lebenswelise und ultur erstört hatten 4
Doch dem N1IC D  9 da die Kolonialsiedler LLUT den atz für die Elite
irei gygemacht en:; VOoNn daher omMm auch die Sehnsucht ach eliner zweıten
eireiung 1n Kennyna. Und esteht das Bedürinis nach einNner eologie der
Entkolonialisierung, welche die Taxıs er als die Theorie betont und der
sozlalen Analyse und dem sozilalen Engagement den orrang eiInräumt. Kenla
braucht eine eologle, die sich miıt allen Kräften die Gerechtigkeit und
Freiheit aller Menschen einsetzt >
DIie 1 Amt des Präsidenten versammelte aC 1st tür Kenla eine ue. der
Instabılität, da S1e unter den EthnienZKonkurrenzkampf{  z Se1t 1964 wird
diese Regierungsiorm, welche die Mehrheit den Rand drängt und eine Minder
heit belohnt, S  1g bekämpit. elter 1st die Landirage eINeEeSs der sensibelsten
robleme, die Kenla D1IS eute auf vielerlei Weise elasten /uerst die
ritische Kolonialverwaltung, welche den eingeborenen anern das Land
gewaltsam wegnahm und die englischen Siedler verteilte Dann wurde
en der Notstandsperiode das Land VOIl den Freiheitskämpfern konfisziert
und den Loyalisten gegeben; und die Kenyatta-Regierung SCelt ach
der Machtergreifung dieser Politik unvermindert fest.© DIie Grenzen zwischen
den Ethnien blieben unbestimmt und die andstriche, welche die Siedler ilegal
besetzt en, wurden sehr schnell VOIl der aufsteigenden alrıkanischen Elite 1n
Besiıtz OIMMEN, STAl die VOI Ankunft der weißen Siedler ursprünglichen
kKıgentümer zurückgegeben werden.
Die Siedler werden als och arroganter und selbstsüchtiger angesehen als
die firüheren weilßsen, Was tür die eingeborenen Bewohner och schmerzhaiter ist
DIie politische Elıte nahm ihnen das Land 1n den eigenen Wohngebieten WCg und
SC S1e 1n das Land anderer aD S1e selbst esitzt Tausende VOI Aar,
en die eigenen eute sich ein Achtel e1INes herumstreiten
mussen Das ist eine Ungerechtigkeit, die den einiachen Kenlaner innerlich
zeririsst. Daher stehen Ntier den umstrittenen Wahlergebnissen der Streit
Landeigentum, der Zorn ber VEIBANZENC, ungeahndet gebliebene Korruptions-
verbrechen und die ungleiche ertelung der nationalen Ressourcen. Dennoch

EW:; cht Gerechtigkeit und Frieden, sondern bringt LLUT och mehr
Grolil und Misstrauen hervor. Jene, die 1 Kampf die Unabhängigkeit pfier
gebrac en, verloren ihn jene, die auf Nummer sicher SCHANSCH sind. /
Oginga Odinga und Kaggla, die als Mitglieder der enyatta-Reglerung
diese Fragen schonungslos aufgrifnfen, bezahlten ihren Mut miıt dem Verlust ihrer
eglerungsämter. S1e wurden NIO VOIl den entralen Feldern der lern
gyehalten.



AÄAnnedie Jahre hindurch SINd die Landirage und die Missstände der Vergangenheit
Nasımiyu-1n Kenla präsent geblieben, doch L1LUI wen1ge wagten aruber SPIGC-

chen.® DIe Pastoral der Kirche, die einen erbeiführen WO  © 1n /Vasike
ihrem Handeln VO  S STliıchen Glauben nspirlert und lie1s sich VOIlL urchaus
serlösen Untersuchungen ber die sSozlale Lage des es leiten Doch Glaube
und yute Absichten allein reichen N1IC dUu>S, aus der Welt, 1ın der eben,
eline bessere Wohnstatt machen. Kıne Sozlalanalyse SO 1n eine ewusste
Selbstbeireiung der Unterdrückten einmünden. Slie, die Unterdrückten, mMussen

Schicksal selbst 1n die Hand nehmen, und ozlalanalyse und sozlaler
mussen ihnen Z gereichen.? Einzelne aben 1n Kenla miıt dem en
ezZ als S1e elner bewussten Selbstbefireiung für die ilegalen Andbesetzer
mitwirkten
DIie nationale irtschafit ist e1INn welteres äufßserst sensibles ema S1e befindet
sich 1n den en der elitären alrıkanischen Auisteiger-Klasse, die S1e Hand 1n
Hand mı1t ihren internationalen Helfershelfern ohne ede Rücksicht auft die Me  E
heit der Kenlaner verwalten DIie meılsten Kenlaner schauen dem Geschehen „VOIL
der anderen e1ite des Zaunes“ lediglic. 711. 10 Diese alrikanische Elite gründe
Firmen, manipuliert und sSeiz Preise die Waren iest Sie entscheidet, WEeIl S1Ee
eINSTe und WEeI N1IC und ist
allgemeinen Wohlstand der einfachen
euteGinteressj]ert. Die Autorin
Die oben dargestellten TODIemMeEe Sind Prof. NNeEe Nasımıyu-Wasıke STaMMT (QUS Keniad und
sehr schwerwiegend und die Men gehört den Kleinen Schwestern des Heiligen Franzıskus Von

schen sehnen sich ach eiINer dauer- Uganda S/e promovierte 9586 über das I7 Vatıcanum
und das Problem der Inkulturation. Serit 957 unterrichtethaften Lösung, die S1Ee für eine bessere
S/IE der Kenyatta-Universität In Naır001, Keniag,un€ und STAr. Es 1Dt Fachbereich für Relgionswissenschaft. hre womanıstischeeline wirtschaftlich bedingte EW Theologie S/E In Beziehung ZUT tradıtionellen

welche die Menschen 1n eine be afrıkanıschen Religion und Kultur. rer Ordensgemein-
tiımmte Lebensweise hineintrei und SC diente S/E Von Dals Generaloberin. Als
ihnen eine Alternative verweigert. Mitglied des „Circle of Concerned Afriıcan Women

Iheologians” aute SIE das NSTTU afrikanischer Frauen nDiese EW:; mMacC. S1Ee verschlossen
gegenüber allem Streben nach elıgıon und Kultur mMIt auf, Frauen dıe Möglichkeit

geben, se/bst über hre S/ituatiıon schreiben /ahlreichemenschlicher ung DIie Kenjaner Veröffentlichungen FemMIMNISMUS, Christologie,sehnen sich ach Freiheit, das EkKlesiologie und ISSION ImM afrıkanıschen Kontext. Für
werden, WAaäas S1Ee als Kinderes se1in CONCILIUM chrieb SI zuletzt über „Christentum und
sollen und yottgegebenes Po Femmismus Del den Babukusu Im Westen Kenias” n eft

3/2006. Anschrift. Kenyatta University, Department ofenZ eigenen Wohl und dem
ler anderen verwirklichen. Philosophy and Keligi0us Studies, BOxX 43644-00700,

Natroö5i, KeniaIn selinem ampversprach Raila
inga EIETHE jene verlolgen,
welche die Kenlaner estoNlien en, dass S1e das Gestohlene zurück-
erstatten würden: versprach, er.  ene erluste, Schäden und Rechtsverletzun
gCcHN wieder gutzumachen und welıteren Diebstählen Einhalt gebleten. E1n
olches ahlkampithema machte Raila natürlich bei der AL INEeN Mehrheit des



Iheologisches es beliebt, die 1U das eIul. hatte, 1n ihm en S1e eine Ssung ihrer
FOorum angen Leidenssituation geiunden

Das rief jedoch be1l der politischen Elite Panik, Furcht und eitige Kritik hervor,
denn Raijla trebte einen A der den Armen und Benachteiligten Vorteile
bringen und den eiIcChtuUumM der Reichen chmälern würde. DIie pO.  SC  € Elite und
die miı1t Verbündeten en Ja 1n der Pa ber die Jahre hıin unter
iragwürdigen mstanden weıte sTIrıche erworben: kein uıunder also, dass
ailas Pläne bel ihnen tatsächlich Panik und UG auslösten. DIie pO.  SC  €
Elite spielte jedoch WIe bisher auch die ethnische Kart  CD dauUu>, unter den
ethnischen Gruppen weilter Misstrauen und Kurcht saen. Auf diese Weise
leiben schlimme und korrupte HFührer weıter 1n AÄAmt und ürden, da S1e VOIL

bestimmten ethnischen Gruppen uınterstützt werden.

Theologische Überlegungen
In Kenla und den meılsten airıkanischen ern springt der Kontrast zwischen
Uuxurilösem Wohlstand und extremer Armuter 1n die ugen und Urc
die Korruption, die 1NSs öffentliche und erulliche en eindringt, och VeI -

oschärft eme AÄArmut ist erniedrigen und WeC 1mM Menschen animalische
NSUNKTe Das zeigt SiCh, WE Frauen und Männer WIe un die Abfallh.  en
der Städte durchstöbern; ichtbar 1n der absoluten Armut der ums, der
en Arbeitslosigkeit, 1n den heruntergekommenen Wohnverhältnissen und 1n
unzureichenden Gelegenheiten einer Schulausbildung. Die bestehenden kras
SCI1 Ungleichheiten werden lediglich 1immer schlimmer anstatt besser. DIie Men
schen Sind sich der Unterdrückung, die S1e 1n den etzten etwa vlerz1ıg Jahren
rdulden en, bewusst, und S1e S1Nd entschlossen, dafiü  — SOI SCIL, dass sich
das ändert Das riordert die Anerkennung und tärkere Beachtung der Men
schenwürde als eliner jedem Einzelnen VOI Gott verliehenen Gabe Es ist die
Auigabe der Kirche, mi1t den Armen und Unterdrückten zusammenzuarbeiten und
S1e Z Kigeninitiative aufzufordern, damıt S1e ihre efreiung selbst 1n die Hand
nehmen.
egen die krasse Ungerechtigkeit, die 1 Land unvermindert weitergeht, LU1USS

miı1t allem aCcC  IFÜC iNSpruc Trhoben werden, dass Ressourcen und Grund
und en 1mM gerecht verteilt werden. Die Berufiung auf sozlale erechtig-
keit IHNUSS Sich auft das (jemeinwohl aller ethnischen Gruppen des eskonzen-
trmeren. Die ührungsschicht des es IH1USS Trsetzt werden, dass eine e
Mannschait, irei VOIl Korruption, das Land reg1e einen herbei
zuführen, der die Armen und Unterdrückten egünstigt. Der Kirche {ällt aDxDel die
Auigabe Z  ‚9 dem Volk SeINe politischen und sozlalen Rechte bewusst machen,
damıit moralisch gute und aufrichtige Personen Führern wählt, die mstande
Sind, sich eine Generalbereinigung der TODIeme einzusetzen, die Kenla imMmer
och edrängen.
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Äus dem Englischen übersetzt VOIl TAanz

Fıne Dekade der interreligiösen
Kooperation fuür den riıeden

Gerardoéäonzélez
In uUunNnsSseTer zunehmend 3(0]  isierten Welt kommen Menschen und Gemeinschaf-
ten verschiedenen aubDens und uınterschiedlicher spirıtueller Traditionen 1mM
Alltag des Lebens unvermeidlic miteinander 1n ©  ng und beeinflussen sich
gegenselllg. Für ein1ıge {  z diese Nähe Furcht voreinander und Konflik
ten, en andere S1Ee als e]Ne willkommene Gelegenheit Z Zusammenarbeit
und gegenseltiger Bereicherung wahrnehmen Eın eispie iür die zweiıte
Möglichkeit ist die gerade Neu entstehende nıtlatıve, die sich eine nU  ade
für interrelig1ösen 0g und interrelig1öse Zusammenarbeit tür den Friede
Z Ziel yesetzZt hat, welche die Vereinten Nationen für die Jahre 2011 bis 2020
ausrufen sollen. S1e ware e1INn machtvoller Ausdruck der religionsübergreifenden
Bewegung Im Folgenden möchte ich die Leitprinzipien nter dieser Bewegung
auizeigen, WIe die Idee eliner olchen Dekade entstand, SOWIEe den gegenwärtigen
Stand dieser herausiordernden NıHaiıve umreilßen.


